
Der Tageslichtprojektor, auch Overhead-Projektor (Österreich, Westdeutschland), Polylux
(Ostdeutschland) oder Hellraumprojektor (Schweiz) genannt, wurde 1960 von der Firma 3M
entwickelt. Er projiziert mittels eines Bildwerfers den Inhalt transparenter Folien auf eine
Projektionsfläche, ohne dass der Raum stark verdunkelt werden muss.
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Als Medium dient vorwiegend eine transparente Folie, in Form von einzelnen Blättern oder als
Folienrolle, welche aus Polyacetat, Polyester und Ähnlichem besteht. Auch das Bedrucken von
Spezialfolien mit Bildern ist möglich. Durch Realobjekte werden Schattenprojektionen ermöglicht.
Als Weiterentwicklung wird der Einsatz von LC-Displays (Liquid-Crystal-Displays) angesehen, bei
dem ein Bildschirm auf den Tageslichtprojektor gelegt und durch dessen Lichtquelle durchleuchtet
wird. Durch
diese Technik können Inhalte von Computern auf der Projektionsfläche großformatig dargestellt
werden.

Der Tageslichtprojektor projiziert mit dem gleichen Prinzip wie der Diaprojektor: Der Lichtstrom von
der Lichtquelle (Lampe) leuchtet über einen Kondensor (Fresnel-Linse) gleichmäßig die
Arbeitsplatte (Glasplatte) aus und wird durch den auf der Arbeitsplatte aufgelegten
Informationsträger hindurch über den Projektionskopf (zum Beispiel zwei Linsen, Umlenkspiegel)
zur Projektionsfläche abgestrahlt. Andere Ausführungen bieten zum Beispiel einen Parabolspiegel,
bei dem der Objektivkopf zusätzlich die Lichtquelle beinhaltet.

Tageslichtprojektoren haben auch heute noch eine sehr weite Verbreitung und sind vielerorts im
Einsatz.

Tageslichtprojektor

Der Tageslichtprojektor bietet den Vorteil, dass die Vortragenden in ständigem
Blickkontakt mit dem Publikum bleiben, Folien beliebig austauscht werden
können und die natürliche Schreibhaltung unterstützt wird (Blömecke, 2005,
76-97).
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